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Diıeze xstudie des gele.  en Verfassers und eıfrigen Mitgliedes der Biblischen
Kommission ıst als 286 Bändehen der Kollektion >Science el Religion FEtudes
POUTF le emps present« erschıenen. In » A vant- Propos” H— 9, das och
den speziellen 1te. Yag‘ + Le Probleme« g1ibt der utfor e1iNe allgemeıine Orjentierung.
Die Abhandlung Zzer ann vlier größere A bschnitte xXolutions
Avortees; Caractere distinetif des lLıvres Salnts; L’Hıstoire ans la
1  Cn 1L’Historien ACT‘' al Sses Documents Die großen Prinzıpijen sind sehr
richtig herausgestellt un m1L er rIie der Logik un: Genauigkeit der Diktion
nıedergelegt Die PaHrl Schlußzeilen (S 61) reichen hın, den Standpunkt des Herrn
Verfassers un S Darstellungsweise genauer kennzeichnen. \& 1ie lauten
5La fo1 r]ıen eraindre de Ia verıte, de quelque cöte ’elle VienNnNne. Vatude
objective de Ia n affaiblira 111 le ogme de l’inspiration, 198 Je faıt de 1a
revelation : ellepourra se ulement reN VeTrTSsSe. quelque VIieUxi systeme et OUS oblıger

modiıfier des rendues h6res par l’abitude, le prejuge V’esprit ınertie.
Mais Ia parole de Dieu es8t immuable et demeure eternellement. KEıne Empfehlung
1st aum 1,
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VILL, Hefit. Der Pharao des Auszuges. Eine exegetische Studie
Exodus 113 VON Dr. Karl Miketta. 80 111 Üu. 120 Freiburg 1. Br.
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Man ahm bısher. allgemeın A, daß der ersie Johannesbrief dıe
Christologie der Gnostiker gerichtet Sel, daß Johannes ferner demselben den

Verflassergynostischen Anomısmus un den » Ultrapaulinismus« bekämpft habe
WITr: N1UN dieser ge1t Janger Zieit eingebürgerten Ansıcht den Fehdehandschuh
hın und sucht ZeISCON, daß dıie Irrlehrer des Johannesbriefes dıe ess12nıt24
des Heilandes leugneten. Nach ihnen wWar Jesus N1ıC der Voxn den Propheten
verheißene Gottessohn, de1ı ZUr rlösung der Menschen dıese gesandt
worden War sondern höchstens eın gottbegnadigter Prophet Diıese Trriehre muß
von jJüdischen lementen AaUB:;  a  c Se1IN un: die antı]üdıschen uüge des
Johannesevangeliums, das m1t dem ersien Brief engster Verbindung sie
bekräftigen diese Vermutung bıs Z Gewißheit Miıt der Geringschätzung des
Heılandes S1055 bel diesen Judenchristen Hand and 308! Sınken der ehriıistlıchen
Sittenlehre S16 hielten dieselbe N1C mehr 1r verbindlich S16 verwelthehten.
Namentlich das der Bruderliebe cheint ihnen N1C. ZU Bewußtsein ge-
kommen RE1IN msomehr en 7€ die Verbindlichkeit des alttestamentlichen
Gesetzes, ROWwelT 168 Moralvorschriften nthält hervor nd melnftfen gerecht
SeC1N, 816 dieses beobachteten, ohne sıch UuIn die N}  N, durch Chriıstı OTAa
hınzugefügten Gebote kümmern. Dıiese Judıschen emente den SON!
sıttlıch sehr hoch stehenden Johannesgemeinden i der Miınderheit, hber S16 bildeten
£1116 große Gefahr, welche der Apostel abwehren mußte, da uch eIN1gc sonst
gute Christen der Verführung nachgaben. Die moralısche rIrriehre gın AUß der
christologischen hervor, ber S16 Wär ın den gen des Apostels die verderblichere
und legt dementsprechend auf sS1e mehr Gewicht.

1e5 ist des Verfassers Ansıcht uUber den Wec: des ersten Johannesbriefes
Er weiß S16 rec geschickt darzustellen, oD Ar aber amı durchdringen wird,
möchte ich vorläufig bezweifeln. Er macht sıch cdie Widerlegung der entigegen-
ztehenden Meinungen doch eiwas Z leiıcht und ferner Jassen sıch seine A us-
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führungen ber den Zustan der kleinasiatischen (emeınden doch ar schwer
miıt dem veEreınNeEN, das Cie urz nachher geschriebenen Briefe des heiligen
Ignatius uUNS davon entwertifen. uch cheint das Johannesevangelium, das doch
Von denselben Ideen getiragen 1sSt, W16 der ref, sıch N1C. hne Schwierigkeit
mıt dem Von urm skizzierten Gedankengange KEinklang bringen ]assen.
Auffallend ist S, sehr 1 der SANZCNH Darstellung der Verfasser die äalteren
katholischen Kxegeten vernachlässigt. Außer Calmet und Cornelius Lapıde omMm:
keiner Wort, nıcht einmal ihre Ansıchten werden rwähnt. 1ie Achtung Vor
der Art, und Weılse, - dıie einschlägiıgen katholischen W1IiC protestantischen
Schriften der Neuzeit beherrscht, ber Sanz hne Nutzen das Studium
der großen Meister des D QVSE und doch uch N1C. DSCWESECNH. Wurms
Stiudie ist SONS rec. frısch un ebendig geschrieben un: dıe Kxegese wird
künftighin nıcht ihr vorbeigehen, hne S1C berücksichtigen.

Der Auszug der Kinder Israels 4US Agypten ist 88 Wendepunkt
der (xeschichte des jüdischen Volkes un! entsprechend dieser Bedeutung ist schon
öfters der Vetsuch gemacht worden, den Zeitpunkt dieses Ereignisses SCHR&UCFC
bestimmen. Mit cdieser Aufgabe befaßt sıch uch cie vorliegende schrift von
Dr. arl iketta, Professor furstbischöflichen Priesterseminar e]lıdenäAäu
(Osterreich--Schlesien), Ausgehend VO HAB Chr., welchem Sargon che
Stadt Samaria- eroberte, gelang M. unter Benuützung der bıbhlıschen Angaben Urc.
Zufückdatierung auf dıe Zeit Von PARRZ 1500 Chr Innerhalb dieses Zeitraumes
mMu. der Exodus stattgefunden en Untersucht 100872381 sodann dıe ägyptischen
und babylonischen Synchronismen, S| ze1g' sıch, daß 10808 Tutmosis I und
Amenophis 11 als Auszugspharaone rage kommen können. Diesem Krgebnisse
widersprechen che Angaben des Exodus N1C. enn die verlangt nıcht, daß
WILE die Pharaone der Bedrückung unter en Herrsehern der Dynastie suchen ;

entspricht jel besser den geschilderten Verhältnissen, Tutmaosis un:
Nachfolger als Unterdrückungspharaone bezeichnen. Der ungehinderte Durchzugdurch dıe W üste Sinai War N1C. möglich IOI Zeit, WÖOÖ die Sinaihalbinsel
UrCc| ägyptische Iruppen besetzt W: WIE 1es untfer der Reglerung des mächtigen
Tutmosis 1881 der MN War, 1so bleibt 1U och Amenophıs Il als Exodus-
pharao übrıg och tärker 1ST das rgumen welches M AaUsSs den ägyptischen
Inschriften Z71e ach der Ansıcht VOoNn M en d1ieselben endgültig die An-
nahme zerstört daß Merenptah der Pharao des Auszuges SCH, enn S16 beweisen
Sanz deutlich daß der Auszug nach Tutmosis 111 aber VOL menophıs 1411 statt-
gefunden en muß Die Tontafeln von FAmarna ndlich en gezeigt, da
weder unter Amenophis LLL och unter Tutmosıs Israel AUSSECZOSECN C1IN-: kann.
Das Ergebnis ıst also, daß Amenophıs IL (1401—1436) AUuSs der 18 Dynastie
der Pharao des Auszugs CWESCH ist. Der Geschichtsverlauf des Kxodus
gestaltet sich ach Mikettas Auffassung folgendermaßen : » I’utmosıs und
Mitherrscher und Nachfolger Tutmosis L5 Hatsepsowet und T’utmosıs 144 begannen
aus politischen KRücksichten infolge der Kriege mit Syrien das Volk Israel
edrücken Amenophıs IL der nfang seiner Keglerung gleichfalls einen
Rachezug geSECN Syrien unternahm, setfzte dıe Bedrückung fort, mußte aber, VOIL
Gott, mıt Plagen ZWUNgEeN, Israel auswandern lassen. ach der Niederlage, die:
der Pharao bel der Verfolgung der Israeliten erlitt, ZU| Israel durch die Sinai-
halbinsel, welche neEr Zeit VO:  5 ägyptischen Iruppen entblößt War. Unter
Tutmosis und Amenophis IIL wurde dıe W üstenwanderung fortgesetz und
das Ostjordanland Besıtz ;  MEN., Der Verfall der ägyptischen Macht In
der etzten Zeit menophıs’ (EBS gestattete die Eroberung des Westjordanlandes,
ohne daß Israel mıiıt Agypten Konflikt kam nfier Amenophis beginnt die
Besitznahme des Landes durch die einzelnen Stämme.« S 119.) Mit dıesem
chronologischen System steht Miketta ziemlich vereinzelt da, denn bisher hatte
sıch Nnur Hommel für Amenophis als Auszugspharao ausgesprochen. Die
ungeheure Mehrheit der Agyptiologen und xegeten, och neuere  e Zeit:

Hummelauer un:' Vigouroux verlegen den Auszug Israels unter Merenptah
„Studien un!: Mitteilungen.“ 1904 . 12
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(1258—1200), Pharao der ynastıe, 1so VO. Jahrhunderte
später alg cdıe eUue Ansıcht Vereinzelt wırd uch Tutmosıis LE (SO Urquhart),
Amenophes 11L (So Alleker, V ogel), IL (SO Maspero) und Ramses 11L
(SO Wiedemann) alsPharauo des Auszuges betrachtet. o überzeugend. sich er
dıe Argumentation vVvon Miketta jest, bleibt doch abzuwarten, Wa die Agyptiologıe
AZu 28 wird. beherrscht übrıgens sSCc1iNHeN meısterhafter W eise
und haft diıe einschlägige Literatur ziemlıch vollständig verwertet Aufgefallen ist
IN 1r NUur daß VigourouX, dessen vierbändiges Werk »La ei les decourvertes
modernes« doch entschıeden VOoOr dem vıel zi.Lerten rquhar den Vorzug verdient
nırgends erwähnt wırd

eben, Wirken und Leiden der siebenundsiebzig selıgen
Märtyrer VO  $ Anam un Chına

‘'Bearbeiıtet VOoNn Hilarıus Walter, B., 2USs der Beuroner Kongregation.
1 Approbation des hochw. Erzbıschofs VOoONnh Freiburg un: mı1t Erlaubnis der
Ordensobern. reiburg Breisgau, 1903, 80 _ Herder’sche Verlagsbuchhandlung.

A, 3092
Das uch nthält jel mehr als sSein Titel besagt W1€6€ INn gleich

AUß dem Inhaltsverzeichnisse (S ‘AlU) ersehen kann Der 18%
TEl Teilen untergebracht Am Anfang des ersten und Zweıten Teıles g1ibt der A
Je EISECNEN Kapıtel kurzen Abriß der (xeschichte un! des Christentums

Anam S 23),; und 1Nna (D 208 223) un!' hıldet zZwWel schöne un
geräumiıge säle für Heiligengemäldegallerie Die Ausführung der einzelnen
Bılder un! Bildergruppen un: deren Verteilung und Anordnung ın der (xallerie

R War, WI®C der erfi (S VI) selbst bekennt keiıne eichte Au{fgabe eın Werk 1S%
ıhm ber meisterhafft gelungen Man : CIN, un: 1s% VON der schönen Ordnung
Tanz freudig überrascht Du Y1ttst die einzelnen Bılder un: Bildergruppen
heran un! ındest überall e1ygenNeN Charakterzug, der qgratt deine eele Ar

ermuüden, dieselbe ufs ecue Yireut Die mannigfaltıgsten, farbenreichsten Tugend-
blumen schmucken die verschiedenen Bilder. Deine Seele TgÖUZt sich der
Farbenpracht, un entste. ıhr einNn stilles, heiliges Sehnen, ähnlichen
Schmuck besitzen. Sie windet sich ein Sträußchen und entiern sich 1UT

UNSEIN, vielleicht mıtdem festen, NNeren Versprechen, recht bald wlederzukehren,Wir danken dem Herrn Verfasser und gratulieren ihm seiner herrlichen,
hagıographischen Leistung.

Le pıtture catacombe LTLOINAaNE
Von Msgr. 08Se' Wiılpert.

kın.kostbares eschenk, dıe Frucht 15Jähriger unverdrossener Arbeit, hat
Msgr. 008e Wiılpert em hl ater Pius Privataudienz VOoOr kurzem
überreicht. asselbe besteht 1n ZWEeIL August 1903, dem Datum der feljer-
lichen Krönqng Sr. Heiligkeit, der Öffentlichkeit übergebenen Bänden, welche
den Titel führen » Le pıtture catacombe z  ane« UunN! eine Fortsetzung
J8 eigentlich den integrierenden Bestandteil des erkes » Koma sotteranea« bilden,
welches vVon em leıder früh dahingeschiedenen de Rossı begonnen worden
WAar: Der erstie dieser ZwWwWel besteht AUS 500 Seiten folio miıt Haolz-
schniıtten, der zweıte enthält auf 267 Tafeln die vollständige Keilhenfolge er
Gemälde, welche sıch noch ach den antiıken unterirdischen Friedhofsbewohnern
Roms bis uf 1NsSeTIe Tage erhalten en und OVON e1N gutes Drittel biısher
überhaupt noch N1C. veröffentlicht WAar. Von diesen 267 Tafeln sind 133 koloriert,
die übrigen schwarz. Die Zahl der reproduzlierten Zeichnungen beträgt ungefähr
600 und sind die Tafein ın chronologischer KReihenfolge geordnet, Was den
fortschreitenden Entwicklungsgang der antıken christlichen uns um besser


